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Migration

Informationsveranstaltung beim Landesvermessungsamt am 5.7.2007 
SIEGFRIED VIELSACK
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• Testmigration:
– Ist bereits im Gang und dient dazu, die Gemarkungen auf 

einen migrationsfähigen Stand zu bringen und ggf. noch 
bei Sonderfällen das Migrationstool zu optimieren. Es 
werden alle Gemarkungen testmigriert (Stand am 
01.07.2007 ca. 2800)

• Probemigration: 
– Ist erforderlich, um noch vorhandene oder neu 

entstandene Fehler zu beseitigen. Läuft sie fehlerfrei, so 
wird der Einrichtungsauftrag in die DHK übernommen 
(Die Probemigration wird zur Echtmigration).

• Echtmigration:
– Überführt ALB, Punktdatei und BGRUND nach ALKIS. 

Das Ergebnis ist "das Liegenschaftskataster".

Begriffe (1)
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• Durchschnittliche Gemarkung:

– Aufgrund der Unterschiede der Gemarkungen werden 
die Anzahl der Flurstücke, der Gebäude, der 
Topographischen Linien, der TN, der Texte und der 
Lagebezeichnungen addiert (Dies ist genähert ein Maß
für die Dauer aller Prozesse [Abruf, Migration und 
Einspeicherung]). Diese Gesamtanzahl wird normiert 
(auf den Mittelwert bezogen) und ergibt den Index.

• Migrationsportion:
– ist eine bestimmte Gemarkung.

• Charge:
– n Gemarkungen, die ca. 240 durchschnittlichen 

Gemarkungen entsprechen.

Begriffe (2)
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Planungs- und Informationstool PIT
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Planungs- und Informationstool PIT
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Planungs- und Informationstool PIT
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Visualisierung im PIT

Standard

Gemarkungen der städtischen Vermessungsämter

Zur Bearbeitung bei UVB, 
d.h. ALB und BGRUND können fortgeführt werden

ALB, BGRUND gesperrt
d.h. technisch sind Abrufe und Fortführung möglich, die Ämter müssen 
organisatorisch sicherstellen, dass keine Fortführung  erfolgt

Testmigration durchgeführt

ALKIS-Migration durchgeführt
d.h. Abrufe und Fortführung erfolgen im Modell ALKI S 
ALB und BGRUND können auch technisch nicht mehr fortgeführt werden
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Migrationshemmnisse? Ablauf der 
MigrationAPV

OK?

Abruf

AAA-DHK

Probe-/Migration

UVB Landkreis

OK?

Nein

Nein

Ja

Ja

Migrationshemmnisse

OK?

Einrichtungsauftrag

Ja

Nein

ALKIS (Hurra!)

Ja
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• Abruf mit Verarbeitungsstop für die UVB im PIT wird 

„ALB, BGRUND gesperrt“ gesetzt 
• Vor der Probemigration werden Migrationshemmnisse wie 

Differenzen ALB/ALK, doppelte Gebäudeadressen, aktuelle 
Zuflurstücke und offene Gemarkungsumringe gesucht
– Werden noch Mängel entdeckt, wird die UVB aufgefordert die 

Mängel zu beseitigen, der Verarbeitungsstop wird aufgehoben

• Ist alles in Ordnung erfolgt die Probemigration 
– Werden noch Mängel entdeckt, wird die UVB aufgefordert die 

Mängel zu beseitigen, der Verarbeitungsstop wird aufgehoben

• Ist die Probemigration erfolgreich, wird der 
Einrichtungsauftrag in der DHK eingespeichert
– Werden noch Mängel entdeckt, wird die UVB aufgefordert die 

Mängel zu beseitigen, der Verarbeitungsstop wird aufgehoben

Ablauf der Migration (1)
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Zeitabschätzung
Dauer der Abrufe aus dem APV ( 4,8 min/Gem)
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Zeitabschätzung

Zeitbedarf für den Lauf im Migrationstool ( 1,25 h/Gem)
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Zeitabschätzung
Zeitbedarf für die Einspeicherung in DHK bei Durchl aufbetrieb  
(Annahme: Linearität zwischen Anzahl der Gemarkunge n und 

Zeitbedarf)
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Zeitabschätzungen
• Abruf aus dem APV am Beispiel RZ abgeleitet (62 durchschnittliche 

Gemarkungen an einem Sonntag) dauert 5 Stunden; d.h. 4,9 
Minuten/Gemarkung); in 24 Stunden können somit ca. 300 Gemarkung
abgerufen werden.

• Die Migration dauert ca. 1,25 Stunde pro Gemarkung; d.h. mit 8 
Rechnern können bei einem 8 Stundentag ca. 50 Gemarkungen/Tag 
migriert werden.

• Für das Einspeichern in die DHK liegen noch keine gesicherten 
Zeitabschätzungen vor; bei einer Annahme von 20 Minuten/Gemarkung 
können an einem 8 Stundentag 24 Gemarkungen, in 24 Stunden 72 
Gemarkungen eingespeichert werden

• Bildet man jetzt 13 Chargen, die jeweils das Gebiet von 2-4 UVB 
umfassen und 1 Charge mit allen wegen Flurneuordnungen 
zurückgestellten Gemarkungen, so umfasst jede Charge ca. 240 
durchschnittliche Gemarkungen (Charge S sind die Gemarkungen, die 
nicht vom LV migriert werden).

• Geht man davon aus, dass jede Gemarkung 2 mal abgerufen werden 
muss, dass die Abrufe nur sonntags erfolgen, und dass wegen der 
Bearbeitung (Migration, Bearbeitung durch die UVB) zwischen 1. und 
2. Abruf 5 Wochen liegen, so werden 30 Wochen für die Migration 
benötigt. (siehe beispielhafter Plan)
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Voraussetzung für den Start des 
Ablaufplanes

• Die DHK muss bei der Einrichtung schnell 
genug sein (max. 20 min pro 
durchschnittliche Gemarkung).

• Weil neben den Einrichtungsaufträgen aus 
der Migration auch die Benutzung 
(Fortführung und Auskunft) ab der 1. 
migrierten Gemarkung gewährleistet sein 
muss. 
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Migrationshemmnisse? Ablauf der 
MigrationAPV

OK?

Abruf

AAA-DHK

Probe-/Migration

UVB Landkreis

OK?

Nein

Nein

Ja

Ja

Migrationshemmnisse

OK?

Einrichtungsauftrag

Ja

Nein

1.KW

2.KW 1.-7.KW9.KW

8.KW

2.KW10.KW

ALKIS (Hurra!)

Ja

vorab
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Ablaufschema

1 A
2 B A A te ilw.
3 C B A B te ilw.
4 D C B C te ilw.
5 E D C D te ilw.
6 F E D E te ilw.
7 G F E A F te ilw.
8 G F B A G te ilw.
9 H G C A
10 H D B A
11 I H E B H te ilw.
12 I F C B
13 J I G C I te ilw.
14 J D C
15 K J H D J  te ilw.
16 K E D
17 L K I E K te ilw.
18 L F E
19 M L J F L te ilw.
20 M G F
21 N M K G M te ilw.
22 N H G
23 N L I H N te ilw.
24 J I H
25 M K J I
26 L K J
27 N M L K
28 N M L
29 N M
30 N
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Ablauf-
schema

60 Tauberbischofsheim 4,4 Tauberbischofsheim TB So 1 Mo 242 OK Di 3

490 Crailsheim 4,9 Crailsheim SH/ C So 1 Mo 2 Mi 4 Mi 32 So 43 Mo 44 Di 45

530 Schwäbisch Hall 5,6 Schwäbisch Hall SH So 1 Mo 2 Mi 4 Mi 32 So 43 Mo 44 Di 45

804 Obersulm 6,1 Obersulm HN So 1 Mo 2 OK Di 3

1000 Bietigheim 5,0 Bietigheim-Bissingen BI So 1 Mo 2 Mi 4Mi 32 So 43 Mo 44 Di 45

1095 Markgröningen 5,1 Markgröningen BI So 1 Mo 2 Mi 4 Mi 32 So 43 Mo 44 Di 45

1200 Murrhardt 5,0 Murrhardt WN/ B So 1 Mo 2 OK Di 3

1230 Backnang 5,7 Backnang WN/ B So 1 Mo 2 Mi 4 Mi 32 So 43 Mo 44 Di 45

1390 Plüderhausen 4,4 Plüderhausen WN So 1 Di 3 40 Do 5 Do 33 So 43 Di 45 MI 46

1400 Schorndorf 5,0 Schorndorf WN So 1 Di 3 Do 5 Do 33 So 43Di 45 MI 46

1450 Fellbach 4,4 Fellbach WN So 1 Di 3 Do 5 Do 33 So 43 Di 45 MI 46

1500 Leonberg 6,4 Leonberg BB So 1 Di 3 Do 5 Do 33 So 43 Di 45 MI 46

1540 Böblingen 5,2 Böblingen BB So 1 Di 3 Do 5 Do 33 So 43 Di 45 MI 46

1810 Kirchheim 4,7 Kirchheim unter Teck PL So 1 Di 3 Do 5 Do 33 So 43 Di 45 MI 46

1870 Nürtingen 5,5 Nürtingen PL So 1 Di 3 Do 5 Do 33 So 43 Di 45 MI 46

2880 Mosbach 4,6 Mosbach MO So 1 Di 3 Do 5 Do 33 So 43 Di 45 MI 46

3220 Hockenheim 4,4 Hockenheim HD So 1 Mi 4 43 OK Do 5

3560 Ettlingen 4,4 Ettlingen BR/ K So 1 Mi 4 Fr 6 Fr 34 So 43Mi 46 Do 47

3600 Malsch 5,0 Malsch BR/ K So 1 Mi 4 OK Do 5

3680 Rastatt 5,1 Rastatt RA So 1 Mi 4 Fr 6 Fr 34 So 43 Mi 46 Do 47

3755 Sinzheim 4,5 Sinzheim RA So 1 Mi 4 OK Do 5

3780 Bühl 4,4 Bühl RA So 1 Mi 4 Fr 6 Fr 34 So 43 Mi 46 Do 47

4340 Baiersbronn 4,7 Baiersbronn FS So 1 Mi 4 Fr 6 Fr 34 So 43 Mi 46 Do 47

4710 Offenburg 4,9 Offenburg OG So 1 Mi 4 OK Do 5

4785 Oberharmersbach 5,9 Oberharmersbach OG/ W So 1 Mi 4 Fr 6 Fr 34 So 43 Mi 46 Do 47

4870 Lahr 7,0 Lahr (Schwarzwald) SLA So 1 Do 5 39 Mo 9 Mo 37 So 43 Do 47 Fr 48

4995 Oberwolfach 6,3 Oberwolfach OG/ W So 1 Do 5 OK Fr 6

5001 Kinzigta l 5,1 Wolfach OG/ W So 1 Do 5 OK Fr 6

5310 Ihringen 5,8 Ihringen FR So 1 Do 5 OK Fr 6

5850 Schramberg 4,2 Schramberg RW So 1 Do 5 Mo 9 Mo 37 So 43Do 47 Fr 48

5930 Rottweil 4,8 Rottweil RW So 1 Do 5 Mo 9 Mo 37 So 43 Do 47 Fr 48

6400 Tuttlingen 5,6 Tuttlingen TT So 1 Do 5 Mo 9 Mo 37 So 43Do 47 Fr 48

6795 Bernau im Schwarzwald 4,9 Bernau im Schwarzwald WTSo 1 Fr 6 38 Di 10 Di 38 So 43 Fr 48 Sa 49

7480 Rottenburg 5,7 Rottenburg am Neckar TÜ So 1 Fr 6 Di 10 Di 38 So 43 Fr 48 Sa 49

7560 Mössingen 5,1 Mössingen TÜ So 1 Fr 6 OK Sa 7

7710 Pfullingen 5,4 Pfullingen RT So 1 Fr 6 Di 10 Di 38 So 43 Fr 48 Sa 49

8810 Biberach 4,8 Biberach an der Riß BC So 1 Fr 6 OK Sa 7

9580 Ravensburg 5,0 Ravensburg RV So 1 Fr 6 OK Sa 7

9890 Friedrichshafen 6,9 Friedrichshafen FN So 1 Fr 6 OK Sa 7

201,8 202
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Chargenzusammenstellung

Anzahl der 
durchschnittlichen 

Gemarkungen
1 A PF (80,5), RA (100,7), KN (57,5) 239
2 B FN (58,1), OG (185,4) 244
3 C HN (127,8), WT (98,1) 226
4 D LÖ (83,4), BB (83,3), RW (73,3) 240
5 E EM (77,2), WN (140,1), SLA (13,1) 230
6 F LB (98,9), VS (66,6), AA (84,9) 250
7 G SH (77,3), RT (67,5), HM (31,3), GN (64,5) 241
8
9 H BC (80), EH (82,9), FS (56,7) 220

10
11 I BL (113,5), ES (123,2) 237
12
13 J BS (56,8), CW (62,3), RV (78,8), SFR (45,1) 243
14
15 K FR (116,3), KÜ (55,8), MO (68,9) 241
16
17 L KA (124,1), TB (112,2), SGP (6,2) 243
18
19 M HD (117,3), TÜ (68), TT (62,6) 248
20
21 N 280 durchschnittliche Gemakrungen aus 27 Landkre isen 280
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Fragen und Antworten

Bedarf es einer öffentlichen Bekanntmachung oder 
Offenlegung beim Übergang nach ALKIS? 

Die Einrichtung des Liegenschaftskatasters ist wede r offen zu 
legen noch öffentlich bekannt zu machen.

Gründe:
Durch die Migration werden keine substantiellen 
Veränderungen in den Daten des Liegenschaftskatasters 
vorgenommen (im Gegensatz zur Einrichtung des ALB) 
In der für die Führung von ALKIS maßgeblichen LK-Vorschrift 
ist eine Veröffentlichung der Migration nicht vorgesehen. 
Es ist kein Fortführungsnachweis für den Nachweis der 
Einrichtung von ALKIS erforderlich.
Unter der Erneuerung des Liegenschaftskatasters im Sinne der 
DVOVermG ist eine Verbesserung des Katasternachweises zu 
verstehen. Durch die Migration wird aber nur die Datenhaltung 
verändert. Also handelt es sich auch nicht um eine Erneuerung 
des Liegenschaftskatasters.
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Fragen und Antworten

Können Verfahrensdaten aus kaRIBik oder anderen 
Programmen nach DAVID-kaRIBik übernommen werden?

Für eine (kurzen) Übergangszeit nach der Umstellung  auf 
ALKIS ist die Übernahme von Punktdaten im Format BG RUND 
nach DAVID-kaRIBik erforderlich. 

Auf diese Art und Weise können von beibringenden 
Vermessungsstellen, die noch nicht auf NAS umgestel lt haben, 
aber auch bei 'Langzeitverfahren' wie Umlegungen de r 
Vermessungsämter, wenigstens die Punktdaten automat isiert 
übernommen werden. Die Objektbildung wäre mit DAVID -
kaRIBik zu erledigen.

Technisch wird ein BGRUND-lmport für Punktdaten in DAVID-
kaRIBik geschaffen, mit dem dann Punktdaten aus kar ibik-
Verfahren und von Dritten importiert werden können.
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Fragen und Antworten

Was passiert, wenn beim Abruf für die Migration 
Vermessungsschriften noch nicht ins Liegenschaftska taster 
übernommen sind? 
Wie ist mit beigebrachten Vermessungsschriften, die  noch 
nicht als Erhebungsdaten in NAS kommen zu verfahren ?

Die Vermessungen müssen in DAVID-kaRIBik nachbearbe itet 
werden. D.h. Abruf aus ALKIS und Erzeugung eines 
Fortführungsauftrages ggf. mit Hilfe des Imports vo n 
Punktdaten.
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Fragen und Antworten

Können „sehr dringende“ Vermessungen bearbeitet und ins 
Liegenschaftskataster übernommen werden, wenn die 
Migration für die entsprechende Gemarkung bereits l äuft? 

Im Prinzip „JA“

Entweder:
Vorziehen im Migrationsprozess und bearbeiten unter ALKIS.

Oder:
Herausnehmen der Gemarkung aus dem Prozess und zuordnen zu 
einer anderen Charge. Dann ist ein erneuter Abruf nach Fortführung 
von ALB und ALK und das Durchlaufen aller Prozesse zwingend 
notwendig.

Beide Verfahren sind restriktiv auf Einzelfälle zu begrenzen, da 
immer ein erhöhter Aufwand entsteht!
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Fragen und Antworten

Bedarf es besonderer Hardware für DAVID-kaRIBik im Büro 
und für die Feldversion?

Leistungsfähiger Standard PC bzw. Feldrechner genüg t.
Bei anstehenden Beschaffungsmaßnahmen berät das 
Landesvermessungsamt jederzeit gerne. 
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Fragen und Antworten

Bedarf es besonderer Hardware für DAVID-kaRIBik-Ser ver?

DAVID-kaRIBik-Projekte haben eine Größe, bei welche r ein 
kaRIBik-Server mit der bisher üblichen Hardwareauss tattung 
betrieben werden kann.

Abschätzung:
Ein durchschnittliches DAVID-kaRIBik-Projekt, das aus mehreren 
Dateien besteht hat eine Größe von ca. 135 MB. Es ist somit rund 
20 mal größer als ein durchschnittlichen kaRIBik-Verfahren. 

Um den Speicherbedarf auf dem kaRIBik-Server und die 
Datenübertragung  eines DAVID-kaRIBik-Projekts zwischen Server 
und Client zu optimieren, müssen die Projektdaten innerhalb des 
Projektordners automatisch komprimiert werden, dies ist mit einem 
Komprimierungsfaktor von 10 möglich. Vor dem Öffnen eines 
DAVID-kaRIBik-Projekts müssen die Dateien dann dekomprimiert 
werden. Der Speicherbedarf erhöht sich damit um den Faktor 2.
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Fragen und Antworten

Wie läuft die Migration aus Sicht eines Vermessungs amts 
idealtypisch ab? (Teil 1)

Im PIT wird mit ausreichendem zeitlichen Vorlauf fü r jede 
Gemarkung der Zeitpunkt für den Beginn der Migratio n im 
Internet veröffentlicht (Zuordnung der Chargen zu e inem 
konkreten Datum).

Damit sind alle Vermessungsstellen informiert; es b leibt den 
Ämtern unbenommen, die in ihrem Bezirk tätigen ÖbV 
nochmals explizit zu unterrichten.

Aus Sicht des Landesvermessungsamts wird der 
Arbeitsaufwand minimiert, wenn 
• alle Mängel aus den Testmigrationen abgearbeitet si nd und 
• alle Vermessungen zum Zeitpunkt des Datenabrufs für  die 

Migration ins Liegenschaftskataster übernommen sind . 
Es bedarf dann diesbezüglich keiner Nacharbeiten me hr unter 
ALKIS.
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Fragen und Antworten

Wie läuft die Migration aus Sicht eines Vermessungs amts 
idealtypisch ab? (Teil 2)

Kurz  vor dem geplanten Migrationsbeginn werden, oh ne ALB 
und ALK aus dem APV abzurufen, Migrationshemmnisse w ie 
Differenzen ALB/ALK, doppelte Gebäudeadressen, aktu elle 
Zuflurstücke und offene Gemarkungsumringe gesucht und  ggf. 
zur Korrektur an die UVB weitergeleitet.

Im PIT wird mit dem Abruf von ALB und BGRUND für di e 
Migration die Gemarkung auf „ALB, BGRUND gesperrt“
gesetzt; d.h. technisch sind Abrufe und Fortführung  möglich, 
die Ämter müssen aber organisatorisch  sicherstelle n, dass 
keine Fortführung erfolgt.
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Fragen und Antworten

Wie läuft die Migration aus Sicht eines Vermessungs amts 
idealtypisch ab? (Teil 3)

Die Migration mit Hilfe des Migrationstools, die Ge nerierung 
der Einrichtungsaufträge und das Einspeichern in di e DHK 
erfolgt dann zentral beim Landesvermessungsamt. Die  ersten 
fehlerfrei laufenden Gemarkungen können dann schon wenige 
Tage nach dem Abruf für die Migration unter ALKIS b earbeitet 
werden.
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Fragen und Antworten

Werden die Daten von ALB und ALK gesichert?

Es ist nicht geplant, den Stand von ALB und ALK, de r migriert 
worden ist dauerhaft zu sichern.
Mit Hilfe der Liegenschaftskatasterakten ist der Na chweis der 
Änderungen lückenlos vorhanden.
Während des gesamten  Migrationszeitraum wird der m igrierte, 
also nicht mehr aktuelle Stand von ALB und ALK, 
insbesondere auch für landesweite Datenabgaben weit er zur 
Verfügung stehen.

Folie 30

M
ig

ra
tio

n

Fragen und Antworten

Welche Schulungsmaßnahmen sind vorgesehen?

Folgende Veranstaltungen sind vorgesehen:
Einführungslehrgang (allgemein) mit

Ziel der AAA-Einführung
GeoInfoDok (Inhalt/ Datenmodell in UML, OK/SK, NAS)

Vertiefungslehrgänge (OK/SK)
ALKIS-OK 
ALKIS-SK 
Migration
GEODIS-Anwendung im Servicebereich

Anwenderschulung für DAVID-kaRIBik
Mit dem Hauptgewicht auf Sachdatenbearbeitung und 
Qualifizierung, da die Geometriebearbeitung keine 
gravierenden Unterschiede zu kaRIBik aufweist.
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Stand der Testmigration 
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